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Die Entwicklung des Portal-Geräteträgers in Ungarn 

Die Pl'odul<lions- und .\[cehnni siel'ungspl'oblcmc dcl' "" ei nbau­
gebiele ihrer Eigcnnrl enlspreehcnd zu lös('n, iSI einc wichlige 
Aufgabe ,der 1Il1gal'isel1('n I{onsln,kleun;, Naeh Durchführung 
g'rnndJ.cgcnrlcr ,\faschinen"ersuche und El'IllillJung ,de,' Mocha­
nisicl'longsva l'i ~lnl cn hc'Slehen heule "i clfache MögLich keilen 
zu,' ?lrechan isie rung des \Veinbaues in un SC re 'l Großbetrieben, 
\Venn a uch die [\ra flmasehinc bloß ein llilfsllliucl wm Ziehen 
bzw. Anlriebdcr "e"schipdenell Arbeil sgc,'ül e iSI, so werden 
doch im Weinbau noch slü,'I<er als im Fc ldbuu di c anwend­
baren I3 ca rbcilnn gsgeriilc \'on dcr KI'::tfllll aschine bes limrnt. 

Di c Au s\\'" hl eier W" lInsc,'c Ycrl,iilin isse gecign el-s le n J\rnfl­
JIIaschinen slülzt sich anf die Ergebni sse e iner m ehrjührigen 
Forschllllg'sa rbeit und a nf die Sall\mlung " on Be l,'iebsedah­
rungen, Die Ans\\'alol \\",, 'de durd, \V,irl ·scha fl,li ehkeiisberech­
nungen unl erma ucrt .und nuf Grund <.I c,' Uegulad,lung von 
l,e\\'ähl'l c n Pmklillef1\ ahgeschlossen, 

Durch die E rTnilllung <.leI' spezifo~"hen Ue<.li ngungell lind 
.\Jechani siel'Ungs lllögliehkeilen so\\'·ie di e l)rü fung a usliinclischer 
und ungarische" ~lns('hinen vcr'mochlen \\'ir feSol;wlegen, welche 
.\Iaschincn sich unler unseren Beding unge n am beslen bewäh­
ren, Schließl.ich konnlen wir die l'1'O<.Iukli ol)'s- bz\\', 1mpo1'l­
whlen , '0111 Ja hre JDG2 an fesllegcn, 

Bei , leI' E nlwic1dnng bzw, Re\\'erlung ue r .\faschinen sind die 
agrolec1mischen, \VirISdtafllichk eil s- und lechnischen Kenn­
\\' e rl e heriicbidll igl \\'ord en, 

Agrotechnische Forderungen an den Weinbau­
traktor 

\'om agl'O technischcll GesidllsJlunkl 'a llS \\' (l " ·die ersle Aufg'abe 
di e gemeinsame Fl'slsclzlIng der fiir <Ii c ~I echa ni s i erung geeig­
]le ien' Al'beilggiinge (Tafelt) lind ihrer J-hillfigkeil, deI' zeil­
lichen Vc,' l,e ilun g diese,' Arbeilsgünge lIn<.l ihl'e Ordnung enl­
sprechend ,dcr Wieluigkci\. 

Dei den ,in ni.ichslCl' ZU);lInft llI echanis ierba ren Arbeilsgiingcn 
(S irenen \'011 S ialldiingcr, Selmilt, Gipfeln lIud Transport 
i'"' erhalb dcr Parzelle) kann die jiihrli che Hi.iufogkeil mil drei 
bi s fünf a ngenolllnl cn \\'enlen, 
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Von Jen insg"sanll. in DOlracht I,omm end en 20 his 25 Arbeils­
gängen e,-fonlern bloß 7"'" ci (Anhäufen und Abdecken) größere 
Zugl,,'ä fl e, hei ·sc('hs bis 'u('ht Arbe.i len (Hacken, TransJlort, 
1I 5W ,) i.sl d er Zugllraflbcda,{ millelrn iißig, lind m ehl' als die 
I Hilfl e dpr Arheils<I,'len erfo,'der' überha\lpt keine ZUghilft , 
sO lldcm ledigüeh eille Anlri ebsleis lulIg, 

nic slä" ll sle Arb"ilsspilze bild et der Komplex Spl'il:Len UlI<.I 
H acken, Dei 13erücksichligung der a uf di e gleiche Zei,t enl­
fa llendcn Albeilssl'il'~ in den Felda rbeilen und ~lel' Bedeuilmg 
des Sp ,'it zcns für die Erlragssi che,'wlg muß in ,der .Rangfolgc 
ei er Arb cil cn BilCh ihr'Cr Ded eulllRg di·e Mechanis'ierwlg des 
Spri lzens lind Hacke,lS an di e el'S I,e Sielle gesetz·t wer<.len 
(Tafel 2), Demgemäß sind die Maschinen ZII bevorzugen, die 
für di ese bei den Arbcilen gleich gul gee ign e l. si nd , 

Ökonomische Kennwerte 

Unt er dem Gesil:hls p\lnkt der \Vi"l sc!wflJichlleit inleressiert 
rlen Uelllll ze r jn ersler Linie der absollli e und ,der ·sperif.sche 

.. Ins titut fü r' Lalldl('dlllil~, UmlapcsL. 

1,71, 
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I.l· isttt ng ,\ I": Z UI' Prod uklivi t ü l 
im S prit_zl· n l:ktlicnllllg' 

[l<j , jT agl ' [ l\j I \ Kh) 

Hü c k. c n s pl'il 7.~· Q,j '20 
J<lcins c hl ep per 
(Seil mnLspu rschkl'pl' I') 
Gespann· Port a lspril ze J'2 O.tU 
J'ol'talschlopper:311 U,:JJ 

Il(j = j(;jlas tl'lllj och - 1 "hj. = O,C>7J,) ha 

Tafel :J. \ '(· rg ldd\ (h.'" \Yi,'lsl'lltlfllichkl'it b e i \ 'I . .'l'sr lti L' d (' IH.' 1l .\Illl'il'l)s­
:Iggreg:l t (' 11 

,\ n s (' h., f· J aht'C's - Sp('7.i Us(' h \.· !' Jiihdilc'h ... 
run gJoO prl'is ' I{'i s t lIn g u<,J' I H\'(':-; 1 j. N u! Z Ullt! 

M fl schin e ,j o ns b(' ! r.lg 
___________ .!.I_F"-I.~21'-__'.[_"..<.j.!..f_.J __ a_hrl [1'1. / l<j ,l I h: .J al,,') 

Kkin!:ic hl<'PP(' r 
Schwrn'l' Por tal­

schlC'pper 
Leicht e l' P o rt n lschl t> ppl'l' 
(.; espann- POI'l a)spri 1:1.(' 

66 000 

200 000 
80 000 
26 000 

20 

100 
100 
35 

3 ,\00 

2 000 
800 
750 

I OCO 

I 800 
1 500 

500 

Tafel t.. BClric lJskos lcH bei \'l'rscllicdc ncn S I>I'it:tgl'l':iI CIl 

H.Ü Ck C'ISpri l Zü 
J{l cil1 sehlcppcr 
c: c~ pa lln· PO I' I als pl'itzc 
Port alsclllcppe l" 

I.eis lllng­
im Sprilzt'rt 

[J<j ./Tag l 

0,:; 
" 

J:l 
oll 

U CI ril~bsk os \ {, 11 

[Ft .!") [ FI./I'j,] 

... ,50 10 ... 
(;:I 11;:2 
... 1 :lj 
i I '24 

1nvcs li "io!tSwer" (Tafel 3), Der an<.l ere Haupl-Koslenfaklor sind 
die jährli chen E in salzslnnden, Z'll' Ved ängerung ,der Einsalz­
zeit sind zwoierlei ;\[elho~lcn üblich : 

a) Vennehrllng -der Zu),f auswechselba ,'el' Arbeil sgeJ'üle ; 

b) Erweil e nong ·des Anwendllngsgebie tes der JÜaflmuscl,illc 
a,u andere Kullmen, 

Ein Sch le pper ka nn beim Sprilzen im W einb esl and 1\00 bis 500 
Be triebsslunden eingcselzl. we"llen, \~'j,'d e r in einem Betri eb 
mit \' e,'Sclüedenen Kulluren auch fii,' di e anderen Sprilzarbei­
len eingeselzl, oder wird e,' lIuch mit and eren Bearbeitungs­
geriilen vet'.sehen, so läßt sich die jä hrlich e Einsalzze1t auf 
1000 bis 1500 Betriebsslunden erhöhen , 

Die BCiriebskosten de,' wiehLigslen \Vcinba u-Al'beilsmaschinell 
sind in Tafel .4 veranschaulicht. 

Technische Anforderungen 

Vom lechni,schen Gesichtspunkt a us .sind uußcr den speziellen 
ErforJernissen der versch,ieden cn Maschinenlypen ha.uplsüch­
li eh die Hetriebss.icherheil, di~ Bodenve r.dichtung, die Stabilillit 
und die Möglichkeit de,' Einmannbedi euung gepr'üft wOloden, 

Die Belriebss icherheit läßt s.ich d·urch sorg fäliige Ferlignng lind 
durch Ver.einfachung des El'ZengTu,sses sowie cCh'J'ch fachgemäße 
Bedien.ung erhöhen, Der Gra d d er Eins.1 tzbereil~hafl ist eine 
Funktion deI' Kopplnngsweise VOll Kraflmaschine und Arheils­
gern\. Je kompliziel'le,' das Arbeilsgel"ät, um so mehr beslehl 
die FordCl'ung nach einer vereillftlchten K opplung, Hanpl säch­
lich h iermit ist die En.1 wicklllngslendenz zu e,'klüf.e n, daß mall 

z, U, im Falle <leI' Spr.lzgel'Üte selbslän,dige .Anhä ngelllaschin en 
ode,' noch m ehr se lbslfa),rcncle S pril zmasc!tinen ·hc' ·orwg-t. 



Nach unseren Erfahrtmgen läßt sich in Ungarn die Bearbei­
tung ·der Weinbestände nicht wit einem einzigen Schleppenyp 
lösen; hierzu iM die Einfühlung einer der Feldbau-Schlepper­
reihe ähnlichen, hloß weniger umfao","'l'eichen Weinbau-Schlep­
perreihe nötig. Die Bewertung d.er wichtigsten Schlepper ist 
daher unter dem Gesicht.spunkt der zur Sicherung des Opl;­
nmlen Betriebs unel'läßlichen Abstimmung und gegenseitigen 
Ergiillllung (lmchgeführt worden. 

Flächengliederung, Geländeverhiillnisse und das Häufig'kei,ts­
verhältnis zwischen leichten und schweren Arbeiten fordern 
vordninglich den Einsatz leichleI' Portal-Gerätelräger. Im Insti­
tut für Landtechnik, Budapest, ist deshalb ein Maschinentyp 
entworfen und gemeinsam mit (lem Forschungsinstüut für 
Gartenbau weiterentwickelt worden, hei dem man die in 
Ungarn herrschenden Gegebenheiten berücks-ichtigle. 

Bei J(onstruküon der .\Jaschine wal'en folgende spezielle Forde­
rungen zu erfüllen: 

Uberbrückwlg von 170 cm hohen Stützen; 

Spurweile für Reihenentfernungen von 90 bis 150 cm \'CI'­
stellbar; 

Maschine soll wit einem .i\lolor betl~eben we("(len können; 

ihre Leistung soll derjen.igen deI' Großmaschinen gleich sein; 

sie soll sowohl auf lockerem Sand als auch am Hang betriebs­
sicher eingeselzt werden können und 

einen minimalen Wenderadius haben. 

Das er·sle Vel'suchsexemplar wUI,de im Jahre 1960 fertig­
gesteIlt. Zur Sicher.lillg' vielseiliger Anwendbarkeit ist die 
Maschine mit einer Seilwinde versehen worden, so daß sie 
auch auf Sandböden lind Hängen sowie bei ;b-beiten mit 
hohem Zugkraflbedarf eingesctzt werden kann. Die Seilwinde 
al'beitet im wesentlichen folgendermaßen: Die Maschine ist mit 
zwei gesondert angetriebenen Seiltrommeln verschen. Bei 
Arbeitsbcg;inn wird das Seil von der einen Trommel ab­
gewickelt. und am an·deren Ende des Schlages verankel"l. Das 
andere Seil wird am Ausgangsen~le der drilten Reihe, von der 
Millellinie der l'I'laschine ans gerechnet, verankert. Das Vor­
rücken der Maschine wird dmeh das masehinelle A'lIrwinden 
des ersten Seils gesichel"l; während der Vorwärtsbewegung 
legt die i\laschine d~s andere Seil fÜI' die Rückfahrt ab. Auf 
dies.e \\lei50 kann - bei enlprechender Verankerung - eine 
Zugkraft erreicht werden, die zum Ahdecken odel' Anhäufen 
\'on drei Heihen genügt. 

Der ]\[OtOI' und die übrigen l(onslrukt;onseinheil.cn der 
i\laschine sind über den beiden Zwill.ing51"ädern - in ciner 
Breite von 600 mm - so un tergebl'Qcht worden, daß deI' 
Schwerpunkt der Maschine möglichst tief zu liegen kommt. 
Vorderteil nnd POI·talleil sind durch ein Gelenk verbunden. 
Am Portal hängt ühel" der millieren Reihe ein Spritzbrühe­
hehälter mit einem Fassungsvermögen von 600 l. Die Brücke 
stülzt sieh auf die in den zwei nächstfolgenden Reihen laufen­
deu luftbereiflen Räder (Bil'd 1). Ebenfalls an cler BrÜcke 
wurde der geslener'Le Geräterahmen angebracht. Auf die 

Bild L. AII~icht des Porlul-Gcrütctriigcl's 
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Bild~. D(,J" GeräteträgcI' beim Spritzen in \\'cinbe~liindcll 

Bild 3. Pflegcarl>citcn mit dem Port<lI-GcrälcLl'iigeJ' 
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Brücke ist ferner deI' i" ~!aschinelll)l"eite zus,'\Illlllcnfallbare 
Stl'ahlrolnTah.men aufgebaut, <!el' das gleichzeilige Spl',itzen 
\"on sieben Reihen (sechs Heihen und zwei halbe Reihen) 
ermöglicht. Mit. der Seilwinde bel rieben isl die Maschine zum 
gleichzeiligen Spl·itzen und IIaeken \'on drei Heihen, in deI' 
selbstfahl'enden Ausführung zum SpI'ilzen \'on s.ieben Heihen 
geeignet (Bil.d 2 uud 3). 

I n diesem Jahr wurde als hesondere Yal'ianlc des Portal­
~räteträgers eine ,selbstfalll'encle Sprilzlllaschine entwickelt. 
Dabei konnte durch I':inspal'unp; der h,'dr-aulischen PUllI]>e, 
der Seil\\'indeeilll~ehtllng lind der CcrülellHllcl' da., fas"lnp;s-

llerl IU . OkIO[>OI' 1902 1,7.) 
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Bedeutung, Möglichkeiten und Probleme des Allradantriebs*· 

In Ungarn hat m"n sich entschlos.sen, den übenv;iegenden Teil 
der für die Produküon von Schleppern verfügbaren geringen 
Kapazität zur Her,;tellung von Allradschlepporn zn verwenden. 
nieseI' Beitrag geht deshalb auf Fragen des Allradantriebs ein. 

Der Allradantrieb ist in letzter Zeit in den VOIxlergrund des 
Interesses getreten. Die Bestrebungen zur Entwicklung bzw. 
Verbreit'lll1g dieses Typs sind verständlich. Die immer mehr 
der Großwirtschaft zustrebende landWlil,tschaftliche Produktion 
hat die für die Arbeit mit dem Schlepper gestelLten Forderun­
gen zum Teil erhöht, zum Teil aber auch verfeinel't. Den 
höheren Forderungen gegenüber bietet der Allradschlepper 
positive Kennwerte, die z.ur möglichen Steigenmg ,der Wirt­
schaftlichkeit der landwirtschaflichen Produlüion nutzbar zu 
machen wären. Anschließend soll versucht werden, diese 
positiven Eigenschaften des AHmdantriehs kurz zu bewerten. 
Vonveg sei ·dazu bemerkt, daß lediglich Jer als Grundtyp des 
Allradschleppers anzus.ehende Schleppertyp mit Zwangs­
moment-Antrieb, mit annähernd gleich großen Vorder- und 
HintelTädern und einer statischen Vorderachslast von etwa 
60 % behtmdelt wil·d. 

1. Die Zugfähigkeit des Allradschleppers 

Die gl'undlegend,e und zugleich augenfälligste positive Eigen­
schaft des Allradschleppers ist seine hohe Zugfähigkeit, die 
diejenige des hinterradangetriebenen Schleppel'S bei weitcm 
üb.ertrifft. 

Sämtliche darüber veröffent.liehten Kennworte weisen positi\'e 
Ergebnisse zugUIlsten des Allrndschleppers auf. Hiernach ist 
beim Allradschlepper der 1\lasse-Ausnützw1gsbeiwertUll1 15 
bis 25 % und ·der Wirkungsg'r"d des Fahrwerks um 5 bi.s 25 % 
höher als beim normalen hinterradmlgetriebenen Schlepper 
der gleichen Gl'ößenlclasse, - in Abhängigkeit vom Boden und 
von den Radabmessungen, bzw. der Schleppern1ass.e. Die 
höheren "Vert.e beziehen sich im "lJgemeinen auf Böden mit 
lockerer Struktur bzw. höherem Feuchtigkeitsgehalt. 

Zur näheren Schilderung der Verhältniss.e welxlen hier auf 
Grund der auI zweielliei Böden durchgeführten Messungen die 
Kennliniendiagramme über die Zugfähigkeit eines Allrad­
schleppers, d. h. der Warkungsgrad des ICahnverks in Abhän­
gigkeit VOIll Masse-Ausnutzungsbeiwert des Schleppers bei-

" ,Aus einem Vortrag auf einer Fachlagung des FV "Land· und Forst­
technik" der KDT um 6. Juli 1962 in Markkleeberg. 

(Schlu ß von S. 475) 

vermögen des Spl'iLzbrühebehälters auf 900 I crhöht werden 
(Tafel 5). 

Der Maschinenlyp wmde vielseitig erprobt und auch einer 
Dauerprüfung unter-zogen. Die Versuchsergebnisse erfüllten 
die Erwatiungen an die Maschine sowohl in technischer ,,15 
auch in ökonomischer Hinsicht. 

Außer ihrer VielsciLigkeit kann der Maschine auch die große 
Stabilität, die einf.ache Konstruktion lmd die g'el-inge Masse 
zngute geschr.ieben werden. Wird die Maschine mit ejnem ent­
sprechenden Rankenabweiser versehen, so ist die Beschädigung 
der "Veinpflanzen fast vollständig zu vermeiden. 

Die Erfahrungen mit dem Maschinentyp zll!X'U11mCllfassend, 
kann festgest,ellt werden, daß der bereits in der Fertigung und 
Einsatzel'probung befindhche Portal-GeräLeträger berufen ist, 
eine Lücke in der ungarischen Kraftmaschinenreihe zu 
schhcßen. A 1,8G3 
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gegeben (BileL 1 und 2). Fiir den Vel'gleich mit den beiden 
klassischen Schleppertypen sind in die bei,den Diagramme 
auch die entsprechenden auf denselben Böden gemessenen 
Kennhnien eines hint.erradangelriebenen und eines Raupen, 
schleppers eingeze.ichnet. 
Dieser 28-PS-AlIr"dschlepper UE-28 vom Budapester Schlep­
perwerk Vörös Csillag hat eine Eigenmasse von 2540 kg; Hin­
terochslast 1080 kp, Reifenabmessungen vorn 9-24, hinten 
10-28. Der UB-28 mit Hinten-adantrieb i~t ebenfalls ein Er­
zeugnis des Schlepperwerks Vörös C"iUag; Eigenrnasse 2100 kg, 
Hinterachslast 1415 kp, Reifen vorn 5,5-16, hinten 9,00-36. 
Der sowjetische Raupens.chlepper KD-35 hat 35 PS, Eigen­
masse .3635 kg, Breite der Kette 280 mm, Länge des auf dem 
Bodenauflieg.encfBn Kettenabschnitts 955 mm. 
Um auch einen whlenmäßigen Vergleich zu ermöglichen, wur­
den aus den Diagr"mmen die maximalen Fahrwerkwirkungs­
gradwerte sowie Jie dazugehörigen Masse-Ausnutzungsbei­
werte in Tafel 1 zusarnmcngefaßt. Dabei bedeuten 
TJjm maximale I' Fahrwel'kwirkungsgrad 
f( dazugehöriger Schleppcl'lllasse-A usnutzungsbei\\ert 

Diese Vergleiche beweisen, daß der AUradschlepper in bezug 
auf die unmittelbarsten und zugleich entscheidelId wichtigeu 
ZugfähigkeiLsbeiwert.e dem Typ mit HinterraJantrjeb bedeu­
tend überlegen is.t; diese Dberlegenheit i.st 'besonders auf 
lockeren Böden hoch. 

2. Die aus der größeren Adhäsionsfähigkeit 
resultierenden zusätzlichen Vorteile 

Die größere Adhäsionsfähigkeit des Allradantriebs bir'gt auch 
zusätzliche Vorteile in sich, beeinflußt sie doch die Anwend: 
barkeit bzw. Wirtschaftlichkoit Jes Typs in nicht unbedeuten­
dem Maße. 

Die größere AdhäsionsfäJligkeit best.eht auch auf feuchteren 
Böden. Der Allradschlepper läßt sich aJso vorteilhaft im Vor­
frühling bzw. im ,Spätherbst bei den Bodenbearbeitungs­
bzw. Transportarbcilen anwenden, wenn der Feuchügkeits­
gehalt des Bodens oft bedeutend höher als det normale ist. 
Dabei sei z. B. nur an die Rübentransporte im Herbst gedacht. 
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ßild 1. \Virkungsgrad des Fahrwerks eines Allradschleppers, eines Sdllcp· 
pers mit Hinterradantrieb und eines Raupenschleppers in ALhäw 
gigkcit vom Ma.<;;sc-AusnuLzungsbeiwel't, auf gelockertem Sand­
boden. - . - KD-35 (Raupenschlepper). - - UE-28 (Allrndsehlcp­
per), --- UB·29 (Schlepper mit HilltelTadanlrieb) 
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